
•ur d ie Tanz- und Morschmusik versundcn und deshalb 
in den großen bl.ytrisd1en KapcBcn begehrt 1'•arcn. 
So ist C$ nicht verwunderlich, daß sich trotz. Schallplatte, 
Radio und Mu>ikbox, 1ro12 Schlager und llcai die Freu­
de am Mu.sixicrcn und Singen nach dtm übcrlicfcnen 
Volksgut erhalten hat. Die Erfolge bei den Volksnmsik­
abenden im D•chaucr Schloß bezeugen die Wcmchätzung 
de> Volksliedes und der bäuerlichen M·usik durd1 wci1e 
ßc,1ülkerungsk reise. 
Der Musiziereifer der cinz.clnen Grup)M'n wie ibre Ver• 
dicnstt für die ß.cwahrung des Gewachsenen rechtferti­
gen ct, sie als ~1irträgcr eigennändigcr Kultur aufzuzci­
gea. 
Heute $telJen v.•ir d"s Se'\tctt der Volksmusikgruppe 
Einsbadt-lauterbach vor, das seit ca. drei Jahren mit 
feinsinnigen \~eisen auf Veranstaltu1\ gen in Dadtau, 
Lauterbach, Aichach, Schrobenhausen und weiteren Or­
ten. sidt viele Freunde erwarb. 

Ein nobler Klangkörptr: Zilher und Hadcbr<a führen 
im g<gensei1igcn Wed"el die frischen Melodien, welche 
die Harfe in verhahcncn Läufen od<r gebrochenen Ak­
korden bereichen. Der Zupfbaß sowie • wei Begleit­
git:arren geben sicheren Halt füi: Harmonie und Takt. 
Nach fleißiger Probenarbeit behcrrsche11 die S<-..iis Musi­
kanten schon eine stattliche Zahl \'OO Vortragsstücken, 
schwun~·oUe Ländler, a~r auch z.anc 1-iirtcnv.reiscn, 
höfuchc Menuette und mi<rcißeode Polka1. Sie passen 
so rech< für die Ohren und das Gemü1 de< arbtoitnätigen 
Menschen, für den besinnlichen Advtnrabend eberuo 
wie nl• Einladung zum Tanz. 

Wie knm es zum Gruppt:nspiel der sechs aus Einsbach 
und Lauterbach? lhrc musikal;schc Begabung ließ sie 
nicht zum Transistor oder Koffergerät. sondern z..um 
leicht erlernbaren ~tusikin.strurncnt grt'lfen. EinC' 
sch•„ungvollc Musik wollten sit bctrtibcn, ct•·;ii wie sie 
Tobi Reiser im Dachauer Schloßsa•I vorgescdl< hatte. 
Der En:musikmt Josef Trink 1 aus Einsbac:h te ilte 
ihnen die Jnstrumenre zu, sd,ricb dafür die ci1\Zelncn 
Noccnbliicter heraus, half geduldig beim Oberwinden 
der Anfangsschwierigkeiten und wa.r immer mit gutem 
G<'Sdlmadc beim Ausfeilen des Vonrogs zur Hand. Und 
so haben sich die vornchml1th jungen Musikanten in 
wenigen Jahren einen umfangrcidicn Bestand vonüg­
licher Spielmusik angeeignet, mit dem sie g;iinze Abende 
füllen können. 
J\n, liebsten spielen sie sic:h selber :iuf, wenn sie :all„ 
wöchentlich bei der H2rfcnistin, lm sdimuckcn H<:iin 
des Hutner Lorenz_. proben. Bcsuc.hcn Sie mal einen 
Ad,·cntabend in Eirubac:h oder einen Volksmusik­
abend, an dem die Einsbichet ~tusikante:n mitwirken! 
Sie wtrdcn Ihre Freude haben an ih rt.m vortrefflichen 
Zus:immcnspiel und bloß d;is tine bcd2uern, nid\t mit­
spielen zu dürfen. Abtr d:is könnten Sie lcid1t :indern1 

wenn Sie anrangen wie die Musika.nrcn aus Einsba.d' 
und l.autcrb;iich. 

Anschrift da; Vcrfusc:rs: 

Oberstudiendirektor Heinrich Ntumaic:r, S06 D11chAu, L:.ng· 
hammcrstraße 1. 

Die Hochfreien v on Lochhausen bei München 
Von Dr. Pankraz Fr i t J 

NQch der urkundlichen Darlegung der Gcschichie der 
Hod1lreien von H•gen•u (b. Freising) und Maisach 
fahren wir dieses Mal mit der Schilderung einer hoc.:b­
frcicn Faooilic fort, die ih ren Sitz il\ Loc:hhau$Cn bei 
München h•<te1• Ein Angehöriger dieses Gcsdtlechts 
tritt urkundli<h crstnlals in der Person Widlna.nt-s von 
.Lochuscn" im Gefolge des Crafen Otto von Sc!.eyem 
auf'. Im 12. Jahrhundert eruheint d•nn in den Quellen 
h:iufig ein .Odolric:h de Lochusen"'. Ebenso >.ohlreich 
ist. in diesem J:ihrhundcrt ein »Amclbcrt• von Loch­
hausen genannt; seine gcn:iuc Ve.rwanclltsmartsbe:ziehung 
zu. Odalrich von Lochh>usen ist jedoch •us den Quellen 
nicht zu ersehene, Da Amelbert von Lodihausen so gur 
wie immer im Gefolge der Grafen von Dicßcn-Andec:hs 
ersdteint, ist mit Sicherheit wzunchmen„ diß er ein Lf'-­
hensmonn (Vuall) dieser Gnfen war. Neben Amelben 
und Odalrich sind im 12. Jahrhundert noch ein Albcro 
und ein Go1polt von Lochhausen bezeugt•. Gotpolt 
von Lochh1usen nahm im J~hre 118'9 d1S Kreuz, um 
mit K~iscr ß3rbarossa am Kreuzzug ~ur Befreiung der 
hl. Stätten teilzunehmen'. Auch Am~lbcrt von Loch­
hausen .cheint damau ins hl. Land gezogen - und wie 
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der Kaiser und Gotpolt von Lo'-ilhausen nicht. nichr 
zurüdcgekommen zu sein: Nach 1190 findet sich in den 
Quellen keine E rwähnung des cdclfreien Gcsd1led11s zu 
Lochhausen mehr. 
Im ersten wirtelsbadlisdicn Herzogsurbar aus der Zeit 
um 1230 sind ~wei größere Höfe z.u Lochhauscn vcr­
zeid.net, die wohl das Leh•ngut Jer HocMreicn von 
Lo<hhau.sen waren1• Wie: btl vielen anderen Adels„ 
gcschlc:chtcrn haben auch hier vermutlich die \Vititels„ 
b>c:her die Besitzn>c:hfolge angetreten. 
\X'ie eng die Deziehungen der hochfreicn Herren von 
Lochh:i.usen im 12. Jahrhunder1 z.u Kaiser ßirb~r-ossa 
w2ren, beweist e:in nicht näher d1tiercer Brief dieses 
Kai.sers in den Abt von TcgtrllS«. Der K.;iiiser bittet 
darin den Abt, die Schwn«r .Ju.(cfüh)" $eines Leh.ens­
m•nns .A.(mclbcn)" ins Klouer aufzunehmen und ihr 
eine entsprechende Pfründe zu geben. wofür k;aiscrliche 
Huld und Belohnung künflighin in Aussicht ge•1cllt 
werden•, 
Einen r rühcn Ahnherrn des Lochhausener E<!clge­
schlechtcs dürfen wir vielleicht in jenem .nobilis vir 
M2g2nus• (edlen Mann M.) erbticl<en, der zwischen 977 



und 981 vom Freisin;gcr Bischof auf dem Tauschwege 
31 Hufen, 80 Unfr<ie und 2 Kirchen ·tu M•khing. 
L o c h h • u s e n und Zirl erwarb'. ßerciu 948-955 
h2tte ein „nobilis v;r Engilhart• dto ganun On (lo­
cus) Lodihausen vom Frcisinger Bisdlof crhaltcn1•. Bei 
den Lochhausern haben wir also eine F1milie vor uns, 
deren führende Sttllung wir bis ins 10. J•hrhundcrt zu­
rück verfolgen könnc11. Es ist ni<..+11 unw:ihrsd1einllch, 
daß der AufStieg der F2milie beg•nn, 2ls deren Ange­
hörige für den Freising<r Bisd>of die Vcrpnichtung fijr 
den Reichskriegsdienst :ils ritterliche Lehensm:innen 
übernahmen. 

Anmerkt.logen: 
' 1'.iit der Erfotschuns; dieser Familien soll ein Ct~1nd~tein 

fiir eine mjttclaltcrlich.e Gescllschaftsgeschictuc des Raumct 
D:u:h:iu-frcising-FUrstcnfcldbruck gelegt werden. Zu gc·­
gcbcner Ztit "''erden wir eine allgemeine: Einführung il\ die 
hochmittelahtrliche GC'scll)chafu- und Ver(a•Jun~.s.itruktur 
bringen. 

<t Qutlltn und Erörterungen tur bayc:risdien und deutschen 
Geschichte, neue Folge (QE. ?\TF) 3 nr. 16'48 (Fttisingcr 
Traditionen). 

> QE NF 5 nr. J;C6 (11~1122), nr. ins ( 1130-35), nr. 
ISS< (1159-6)); )lonum<nu lloiea (MB) Bd. 14 S. 191 II. 
(1087-1100) u. Bd.22 S.77 (1126-72); O efele: Gesd>. 
der Grafen von Andedi1, Rrg. nr. 38 (1137), 112 (1149), 
119 (1152), 156 (1 158-6)), 157, ISS, 17S ( 11 6)), 207 
11 7J-8l), 22l, 224, 225, 249 (II $6) Hl' (11 72), 379 
(1 181). 

3 0 e ( e 1 e: Gc-sch. d. Gr.a(cn \'On 1\ndeclls, Reg. nr. 201 
(1 17)-86), )79 (1189). 

• 0 e f o I e : G<>ch. d. Guftn »on Andcdu, Rq;, nr. )79 
(1189). 

1 P. Fr i e d : Ht rrsdlarticschichte dtr altbarer. Landge­
ridnc 01.chau und Kran1.b.:rg. ~1ünchcn 1962, S. 7) (. (Stu• 
dien 7.. baycr. VerfassUJ\);S· und Sozialgtsdi . .Ud. 1.) 

M Pct7.: Thes~ul'ts anecdotorunl vr~ Spa.Jcc '411. 
• QE NF S nr. 1267. 
"QE NF S nr. 1125. 

An.schrilt des Vcrfasstrs: 
Dr. Pankra't Fricd, S ~tünchen S.f, Hardcnbcf"Kslrifw 20. 

Amtliche Nachrichten über das ehemalige Landgericht Dachau 
aus der Zeit zwischen 17 91 und 1 816 

Von Josef B og 11 t r 

Oie älceren Amt$nachrichtcn und Bckanntm:ac:hungcn 
des churfürnlichon und königlichen Bayern bringen 
zahlreic:he intert$$ancc und meist noch wtnig bek:a.nnct': 
Berichce über unsere Heim2t. Nachstehend wollen \Vir 
desliolb einige dieser Nochridncn wiedergeben. 
Einer 1794 vorgenommenen Volkszählung zufolge hatte 
d:a$ L~ndgcridit Dadl:au cintn Umf~ng von vicr:c.ehn 
Moilen im Quadrat (oinc dtuuchc Landmtilo - 7,5 km) 
und 21 556 St':tltn•. Zum alttil Landgericht Dachau ge­
hönc das Gtbiet des hitucigen Krci.Jes Dachau mit Aus­
nahme der Gemeinden nördJich dtr Glonn, der nord­
iisrliche Teil des Krtises Fürscenfeldbruck (bis eins<hließ­
lid1 Wild<nroth), der nordwe>tliche Teil des Landkrei­
ses München und von der heutigen Stadt München das 
Gebiet bis cinschließlid1 Sdiw2bing und Umcrsendling. 
Unter der ländlichen B„völk•rung gab es 3598 behauste 
Familien (Familien mi< Haus- und Grundbositz), ,·on 
denen nach der Bevölkerungs- und Bcgütcrungsüber­
sidit von 1791 der churfilrstlichen GcridtUbarkeit 1451 
begüterte Familie mit zu12mmen 397 '/• und '/v Hof­
fuß unterstanden, einer Hofmarksgerichtsb:trkcic dage­
gen 2147 begüterte P:tmilien mit zusan1men 587 11/it 
Hofuß (Hoffuß ist eine Steuereinheit, wobei der Ganz­
hof als '/. Hoffuß galt)'. Um lSOO bauen bereits 23 
Orudtaften des Landgerichccs eine eigene Sdtule'. 
Trotz. sc:bwersttr Nöce während der Napoleonisdlcn 
Kriege vergaß die dtu rfürstlidtc Regierung nidn, die 
Bodenkultivierung voranz.ucreiben. Im J:thrc 1804 wur· 
den im Landgerid1t Dadiau 1677 Tgw. Wald- und Wei­
deßädien sowie 238 Tgw. einmädigc Wiesen zu zwci­
miidigen Wiesen kultiviert. Daneben hatte m•n !78Tgw. 
Brachfelder 20gebaut. Außordcm wurden 42 Guuzer­
trümmcrungen und 18 Güterarrondierungen ''orge-

nommcn und 28 neue Häuser gebal!t. Bei der LandtS· 
kultur wird die ausgez.tichncte Mithilfe von ~wölf 

Pfarrern lobend erwähnt, „unter den drei Chur(üotli· 
<hen Be>mten herrschte in der Totigkeit ein edler 
Wetteifer•. Auch hinsichtlidl der Anpflanwng von 
Frud'ltbäunlcn „zeigte d:as L2ndgericht Dachau , . . in 
Befolgung der höchsten Anordnungen besonderen 
Fleiß; frcy und licht sind nun die Straßen und die Al­
leen ausgc.ste&t:, audi. stehen schon gegen 2000 Frucht-­
bäume da. D•bci leistete der dturfürstliche Hofgärtner 
Mayer sehr ,·iel und ermunterte durc:h sein Vorbild 
die Bürger ''On Da<.itau sowie and.ere Untertanen zur 
N:tl~Hthmung; eine von ihm crrichtece sceinctnc Ruhc­
b:ank verricc den edlen Menschenfreund beym er$tCn 
Anblick .. ."'. 
für die Trac:hc, d.ie im Dachauer Land zu Anfang des 
I~. jahrhunderu gcm1gcn wurde, gibt ein Steckbrief 
einen Hinweis, durch den ein Hütt-rs.whn aus Puch­
sdil2gcn gesucht "V>'Orden i~t. Es crug „die gewöhnliche 
nauernkleidung'\ heißt es da; sie bcs-tand au$ clnem 
runden breiten Huc. einen1 seidenen H:'llstuch, einem 
hellblauen J1nker, rottucbener \Vcst:c, scbw1rier Lcdcr­
'hose, bl:iuen Baumwollstriimp(en und sdiw1rxcn Stie­
fcln.s. 
Aus der lokalen Geschichte ist bekannt, daß du Gebiet 
des l.andgeridttcs Dachau, gleich andertn bayerischen 
1..andstrichcn, 5chwer unter den Napoleonisdtcn Krie· 
gen litt. Einige omtlidte Nachrichten gewähren Einblick 
in die Dcl:1stuogcn, Sd1äden und n1iBitärisc:hen M:tßnah· 
rncn. D2n•ch beliefen sich die Kriegsschäden durch die 
französischen Truppen im Johrc 1796 20 Requisitionen 
auf 52 039 R, an Plünderungen gar auf 411 555 R. Im 
D•chauer Hohgut<n (churfürstlich.<r Bcsin) enutan-

13 


